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refn"’ “erkldrt der Brigadier
Flotatoren, Ludmilla Shumadylowa,
Jkommt zur Kkollektiven Flotation,
bei welcher aus dem Erz alle Kom-
ponenten gewonnen werden.
erhaltene Konzentrat wird
endgilltig zerkleinert, Es wird aber
nicht
gelfallmahle
nach einer neuen Methode, fiir de-
ren Einfiihrung eine Gruppe Klas-
sifikatoren—Sinaida Kosinzewa, Va.
lentina Denissowa, Swetlana
rina und andere—mit Pridmien be- -
dacht wurden.

Man kann sich leicht zwischen den

Mihlen, Pumpen und Klassierern,
die uns
brik umgeben, verlieren,
in Bewegung, macht Geldse, dreht
sich. Nur die
funktioniert
schein
Fliige
beharrlichem Rhythmuas in die Mul-
de Schaum
BlascHen sich Metalle geheftet
ben, die vom Erz durch Reagenzien
getrennt wurden.

auf der Aufbereitungsfa-
Alles isl

Flotationsmaschine
ruhig. Diesen An-
erwecken die holzernen
1 des Schaumtreibers, die in

an dessen
ha-

abwerflen,

den Klassie-
der

woer Ab,guB von

Das
dann

wie bis jetzt mit einer Ku-
zerkleinert, sondern

c\ ‘\. e -

Ohnekugelzer-

Die endgiiltige

kleinerung brachte der Fabrik gro-
Ben Gewinn

_ein. Der Stromver-

deren

@ Die Zustellung des Erzgerolls zst
vollmechanisiert

statt Kugeln jetzt Erzgerdlle
ausnutzt, wird die Verkleidung der
Mithlen weniger abgenutzt, AuBer-
dem wurde durch die Verminde-
rung des Verbrauchs von Reagens—
Natriumsulfid, Zinkvitriol und an-
eine groBe Einsparung er-

man

reicht.

Es scheint alles ganr einfach zu
sein: Zerkleinerung des Erzes, das
AbgieBen der Pulpe, die Flotalion,
die endgiiltige Zerkleinerung, wie-
der Flotation — und die fertigen,
aufbereiteten Konzentrate sind da.
Fretlich  missen sie erst noch
entwissert werden, erst dann kon-
nen sie an die  Werke abgeliefert
werden. Wieviel Energie, Verstand
und Fertigkeiten aller Arbeiter der
Aufbereitungsfabrik des Leninogor-
sker Polymetallkombinats waren
erforderlich, um thre Arbeit zu me-
chanisieren, die Dienstfrist ver-
schiedener Maschinenlteile zu ver-
lingern, den technologischen Pro-

zeB der Metallgewinnung zu ver-
bessern!
Nur wenig Zeit ist seildem ver-

flossen, als die Zustellung der Stahl-
kugeln zu den Miithlen manuell
verrichtet wurde, Jedoch das Erz-

gerille verdriangte die Kugeln, und
die Belegschaft der Fabrik machte

‘biick nmrachen, und ich

ben

Erz zerklein ert Erz

® Erzkonzentrate—nach neuer Methode

Kriften das -erste Forderband.
Jetzt ist die Erzgerollbeforderung
vollstandig mechanisiert.

Zeit und Geld einsparen, die
sanitiren \rhonl\bo(lm"ungcn ver- |
bessern — dariber wird jetzt 1n |
der Fabrik dberall gesprochen. Man | ‘

bekimpft den Lirm, die Vergasung
und schlechle Beleuchlung, verbes-
serl die Organisation  der Arbeils-
platze.

Die Polymelallgewinnung
lauft befriedigend. Die Vorbereitung
zur Prifung der finften Mithle is!
abgeschlossen’, schrieb im Rapporl
der Schichtmeister Nikolai Kablu-
kow.

+Wae sind

+Wir erwarten Gelehrte
ningrad, sie werden uns
peue Reagenzien einzufithren.™

~Das isl interessanl."

+Wir sind daran so gewdhnt,
wir die Neuerungen nicht bemerken
Es scheint, als ob es <o sein mil
te. Jedoch, wenn wir einen Rilck
habe hier
bereils 32 Jahre gearbeitet, so siehl
man, wie sich hier alles von Grund
auf verandert halt."

GewiB hat sich alles veranderl,
Dies ist besonders jetzt zu sehen,
da die Fabrik im Polymetalikombi.
nat als eine der ersten aul das
neue Svstem der Wirtschaftslih
rung iibergegangen isl. Die schip-
ferischen Moglichkeiten der Arbei.
ter, Techniker und Ingenicure ha-
sich bedeulend vergroBert.
Uns erofTnen sich neue interessante,
mitreiBende Perspektiven.

ver

das fir Priifungen?”
aus lLe

helfen. |

(l.!“ !

Samen . Lammt nur in feuchten, gut
diingten Bbden. Die Landschaf-

sten 10000 Hektar mit Sommerwe:-
zen bestellt. Ein allgemeines'Warm-

die Ackerbauern das Tempo ande-
rer Frithjahrsarbeiten.

brauch und der Verbrauch von  sich an die Mechanisierung der 3

Stahlkugeln, die frither das Erz  Gerollbeférderung. Die  Brigade B. TSCHEBOTARJOW |
zerneben, hat sich vermindert. Weil  W. Gilew montierte mit eigenen Leninogorsk |
4 T |
; g v Yy QiR i 15 00 Tage friher als |
Das : ru ja r me e* im Vorjahr zu entfalten. Viele sid- |

, ~ _ lichen Wirtschaften haben die Ge-

2 : c , treideaussaat ' schon abgesehlossen.
-TSCHIMI_(EN!’ Halmfriichte abgeschlossen. Fast Lr"nterm(;cnddcrstc; OW:'.’dgen ot Al

ein Funftel 'des  Weizens ist qul  sor Arbeit die Kolchosbauern des

< Dig~ Landwirte ~Studkasachstans Bewdsserungsland untergebracht. Artels —Lutseh wostoka” .~ Rayon
. lhaben ums 2.5fache mehr Flachsn _ i fertig. das mit einer Jubildums- |
~\, wstellt als vor einem Jahr, Die ALMA-ATA gedenkfahne ausgezeichnet wurde. |
ommersaat wird abgeschlpssen, ; BT/ In einer Woche saten sie zirka

gsie wird auf einem hohen agro- Die Sowchose und Kolchose des = 4000 Hektar —urmn 500 mehr als
technischen Nneau gefiihrt.  Der | Siebenstromgebiets haben die ér- geplant war. Gleichzeitig steigers

——— ———
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| Schaffung des

Alle Krafte

fiir die Befreiung
Sidvietnams vereinigen!

Wie die Agentur , Belreiung'
meldet, hat das Préasidium des
Nationalen Befrelungs:
front Stidvietnams eine Erklirung
verofientlicht, in der es die
Bundes nationa-
ler und friedliehender Krifte in
Stidvietnam begriift,

Das ganze siidvietnamesische
Volk in Stadt und Land, helft
es in der Erklirung, unabhiingig
von der sozialen Lage, Nationall-
tit und Rellgion, billigt auf das
| warmste und unterstiitzt das po-

| litische Programm der Nationa-

' offiziellen Personlichkeiten

‘funf Kontinenten bewlillk

| Streltkriafte und das
'vietnams rasch

len Befrelungsfront Siidvietnams.
Es wurde mit Sympathie aufge-
nommen, von einer groBen Zahl
von Ofizieren und Soldaten der
Marionettenarmee sowie von
und
Marionettenregie-

und von den
Front auf allen
.ommnet.

Von ihren Slegen beseelt, dic
auf Grund dieses Programms er-
zielt worden sind, stoBfen die
Volk Sid-
vor, greifen den
Feinl ununterbrochen an, indem
sie jhm militirische und politi-
sche Schliage versetzen, In Stadt
und Land sind neue groBe Slege
erzielt worden.

In der Atmosphire dieses re-
volutiondaren Aufschwungs wach-
sen die Kampfrelhen des sud-
vietnamesischen Volkes und

Beamten der
rung unterstitzt
Freunden der

' schlieBen sich noch enger zusam-

' wie eine grole

men. Viele patriotische Gruppie-
rungen und einzelne Personen so-
Anzahl der aufl-

'standischen Einheiten der Mario-

I
|

nettenarmee erhoben sich zusam-
men mit dem ganzen Volk zum
Kampfe fiir Frieden, Unabhin-
gigkeit und Freiheit der Heimat.
' Unter diesen Verhidltnissen wur-
de der Bund nationaler und
friedliebender Krifte gegriindet,

Zum Kampi

der Sturz der Marionettenclique
Thieu-Ky, die Bildung einer na-
tionalen Koalitionsregierung aus
Volksyertretern, zu fordern, daf
die amerikanischen Imperialisten
und fhre Satelliten ihre Trup-
pen auys Siidvietnam abziehen
und Verhandlungen mit der Na-
tionalen Befrelungsfront Siidviet-
nams durchfilthren. Der Bund ist

bestrebt, durch gemeinsame Be-
mithungen mit der NBFSV [ur
das Land Unabhiingigkeit und

Souverdnitit zu erringen, Frie-
den. Frelheit und Gliick fiir das
ganze stidvietnamesische Volk zu
sichern.

Die Nationale Befrelungs{ront
Stidvietnams, heiBt es 'weiler In
der Erklirung, die sich die Auf-
gabe stellte, das ganze Volk zu
vereinigen, mit dem aggressiven
Krieg der amerikanischen Impe-
rialisten SchluB 2zu machen, die
Marionettenregierung zu sturzen
eine Reglerung der wellgehen-
den nationalen und demokrati-
schen Koalition zu schaffen,
erklart feierlich ihre Unterstut-
zung des Bundes nationaler und
friedliebender Krafte und ver-
pflichtet sich, alles, was in [hren
Kraften steht, zu tun, um die So-
lidaritiit mit diesem Bund im
Kampf gegen die Amerikaner
und die Thieu-Ky-Clique, fir die
Rettung der Helmat zu festigen

Die Nationale Befreiungsfront
Siidvietnams wandte sich
mit einem Appell an alle Krifte,
weiche die Unabhéangigkeit und

auch

Freiheit des Landes, den Frieaen |

und das Glick aller Vietnamesen
erstreben, ihre Bemiihungen zu
vereinigen, um die Schaffung el-
nes unabhangigen,
schen,- friedliebenden,
und gliicklichen Slidvietnams, das
den Weg eciner friedlichen Wie-
dervereinigung der Helmat be-
folgt, herbeizufiithren.

demokrati- |
neutralen |

nisation . zu. verbessern, die Be-
wésserungsﬂachen intensiver aus-
zunuizen. 'Im vergangenen Jahr er-
hielten Im Rayon Taldv-Kurgan
14 Arb:'ilse('uppen von 28 einen
Hektarertrag' von fiber

ln den Wirtschaften des Gebiels

ibt es viele vorzigliche Landwir-

. Sn erzielte die Brigade 'Ibrai
Koshagulow aus dem Karl-Marx-

Kolchos von jedem dcr 300 Hekta-

ser e

bt s
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39 Zentner::

+ reis im Karataltal
heimisch

Vor fast vierzig Jahren wurden
in der FluBniederung des Flusses
Karatal die ersten Versuchsfelder
mit Reis besat. Schon die ersie
Ernte war vielverheiiend.

Dann aber vergaB man irgendwie
diese wertvolle Kultur,

von 81 Hektar Anbaufiiche einen
durchschnitllichcn Hektarertrag von
41.5 Zentner Reis erzielle. Im drit-
ten Planjahr wird man Reis schon
auf einer Fliche von 5500 Hektar
anbaven und den Brulloertrag aul
171 000 Zentner bringen. So stehf
es in den Verpflichtungen, die von
den Reisbauern einstimmig ange-
nommen wurden,

Dieser Aufgabe sind die Karata-

‘ler gewachsen. Unterpfand dalur

3. Es wird noch mehr
Zucker geben

Der Zuckerriibe ist’ in den Wirt:
schalten des Gebiels ein besonderer
Platz zugewiesen. Sie wird bereits
aul 21200  Hektar  bastellt., Der
iahrliche Brutloertrag betrdagt Ober
600 000 Tonnen.

Gute Ernten erzielt der Kolchos

enden des  Rayons Sairamsli ha- werden’' ermdglichte “es, die Aus- ’ : . <
- . . W i PR S A = welche Klarte, el TASS)
ben vorfristig die Aussaat der saat dieser und anderer Halm- (KasTAG) ' Icher erklarte, , sein Ziel s AR
|
®
st der Erfolg der Brigade des namens XXII. Parieitag, die Sov
Meisters des sozialistischen Acker- chose namens Krupskaja, namens
' baus Kasachstans Kim In Mun, Kirow und der Taldy-Kurganer |
die im vergangenen Jahr {rfolz 'der Ribenbausowchos. Hier wird von |
. schweren  Witterungsverhaltnissen Jabhr zu l;‘r 1 Nutzung der Be- ‘
! ' es verstanden hat, von etwa 600 wasserungslandereien verbessert, |
: - - ® Hektar Anbaufliache 38 Zentiner sil viele \\ ttel zur Errichlung und Er- |
- R | | eu en e le S. |n'rnhiimm rndes Korn je Hektar W 1~;":h?1;' des I Bewasseru ;" \
. Z1 ernlen, stemn s bestimm n diesen Wirt
i : ) Die Parteikomitees der Reisbau- schalten bekommt man die billig
wirtschaften ‘des Gebiets fiihren die sten-Riben im- Siebenstromgebiet,
¢ pags Ackerbauern zu einém neuen Sturm Im Kolchos ,.XXI1I. Parleitag"™ zum
otg . e = oy Ry 8 ; L gl % fur-hohe Ernteertrdage. Im Rayon Beispiel . verausgabt die Brigad
Erciebicer Hektar re Bewadsserungsland 35 Zentner Im Jahre 1963 faBten das ZK e YAkl o i AR AR R Bfet b
g 5 Korn und die Arbeitsgruppe Galij der KP Kasachstans und der Mi- ;”’:]‘1 “l“"r‘l'l l‘ t't'lf-‘t‘ "1""’]""‘ "\f":‘l'lf: \_\'l“".j""{\'_'./B:]‘}_\:\'”': ;?'r, ‘1;" 11‘r| [L”;w"
. 3 - i 4118 ! Iiet. isterrs >ni1bli nen Be- ; ZOMpic eri,: aciit 10 L= Of Cil ' > LZENLNErs LHoen 1,0 LU OC
Das vergamgehe Jahr war [ir ?k}?afrta[yd n04\:/ 7",'; : elser é\‘rt Sitlkré |4t_bdcr’. R;?p:t).lfk m: L” (l:"% flichen und die notwendige Tech- gegeniiber einem = Plan von 2.72
dteii Ackerbavern: iniklimatischert ~chait gye = 4o Zentner. dm Krup== Schlul Uber cie  ReSIauBietung O=% nik iibergeben wurden. Die fahren-  Rubel. Im ganzen Gebiet ist die
kaja-Sowchos  brachts man den Karataler Irrigationssystems md HUSHHDETERDEN  WUTAET. A216 1N \H 0 m, .gdanzen.  euiel 15t ¢
Hinsicht ungiinstig. Dennoch brach- al atyyett e len Spezialisten der Wirtschaiter Komplexbrigade bekannt, die
- Hektarertrag der Gelreidekulturen der weiteren In'\\ kliing des’ Reis- 98N Speeialisich aer riscnailten {omplexbrigade bekannt, die von
fen sie es fertig. zur Erfillung der 8 : S ‘ arrichfe sratechnisehen Zir- - et K- niste \ .
g. g 4 - . unterrichten in agrotechnischen £i lem ymmunisten, Mathias |
{ B land bi fab0 ] R Karatal. So wurd
Jubiliumsverpichtungen einen ge- 3Y' PEW asserungsland  bis auf o UL amergyon: argin °%  keln. in denen iiber ‘300 Personen = Zicht releifet ird Die
1 ; . P s ffithrend ein, 1N dadencn uber 9 CIS( Jdonier geiele Wwird. |-
hihrenden Beitrag zu leisten und sogar 60 Zentner, der Reis zu einer der fiihrenden lenen; InJeder Wirtschaft wurden *@rifadé® ®baut im“Krupskaja-Sow
3 ’ ; Kulturen im Gebiet Taldy-Kurgan BRALERAURI SN PN TH g8 DALY o Ll d b ot b b ey
i - S ’ » » - wel i srol S o1 ! 10 ‘? oy - \' ' g o .1 : C s S
“Acht Wirtschaften des Rayons h?}tn 'qu;?dfml\urg:'}:rn\:xtcn{{l?lr::flru(gkcn und das Karataler Irrigationssy- ""f‘ IJ ‘_) {'Y“q,_!‘ I 10 Beschaltigun 103, P] 1b¢ 1101”! te ner [~“17:—'\1L)‘1t
Tﬂd'\ Kurgan l‘labcnd schon den ten 469 900 Heltar bestell; Cerdes, Stem zum Stolz ganz Kasachstans. }.,L[Y‘l durchgeliGhrt. ’ b ”1’ 4]\ t;LD r}\] 1r] 1:1\ (: L7.1 }
Funljahrplan®  fiir en Gelrei- : "o’ % d : insatzbereit isl die ganze Tech- J"' ch im Durchschnitl g2, Zent-
d:\crk;‘;f erfiillt Unter' ihnen Jedoch die Landwirte beschlossen, Der Rayon Karafalskl hat jetzt .. Alle Arbeiten auf den Reis ner je Hektar. Im Jubilaumsjahr
die La1dschaﬁor;den for Ao, noch 48400 Hektar zusalzlich zu zwei wichtigste Reishauwirtschal- 1o ntacen werden heuer mechani-  erhielt  die Brigade nur vom Ri-
ci:iose Ta1d\'-K-urganski“ Po- saen und von der ganzen Anbau- {en: die Sowchose , Uschiobinski" 's-or: 3"'“,7”. Im Rayon ist alles Saat-. panverkauf ' 87 (;4_ \R' bel Einnah
beda”, die im Jubilaumsjahr im flache 761 200 Tonnen Getreide ein- und namens der Zeitung ,Prawda", 5.t oereiniot und auf die Aussaat- snverkal 87 945 Rubel Einnah-
Dorehachnitt 27 —364  Zentner Z2ubringen. Sie wollen an den Staat mit einer gesamfien = Aussaaliliche  [ondition gebracht. Dies sind die ™M™
Korn  je Hekt;r GEérnlct hapen. 226 000 Tonnen Getreide verkaulen, .= von 5 300 Hektar. schnellreifenden  Sorten’ ,.Alakul- Die  Ribenziichfer des Gebiels
Von Jahr . zu Jahr erzielt hohe 73000 Tonnen mehr als geplant In zwei Jahren des Finfijahr- ski' und “Uschtobinski'’, die im  haben sich verpfiichtet. auch in |
Ernteertrage der Furmanow-Kol- wurde. plans “’U’fdi‘ﬂ' von diesen \\irt'- Rayon Karatalski . geziichtet wur- diesem Jahr gute Leistungen zu er-
chos, der im vergangenen Sommer Diese Auigabe ist reell. Sie ha- sSchaften in die Speicher der Hei-  den. zielen.
voni - unbewidssertem  Land 19,1 ben beizeiten den Herbststurz vor- mat fiber 1 Million Pud Getreide Die Reisflachen vergrofiern sich!
Zentner Korn je Hektar erntete. bersitet und rechizeitig die Win- ~ geschitlet. mit jedem - Jahr. Schon 1969 wer- iy 7
g fersaaten besfellt, Die Aussaat mit Dieser Sieg  wurde. von einem den mit Reis 6000 Hektar bestelit
y Mai es ZK . . ’ . . g ' e - v ’ _—T
delr\alz?;)dsgem b‘eak:rl:::":m dGsebznet Kalitrierteni Saatgut wurde erwei- groien Kollektiv Reisbauern des werden. Zum AbschluB des Plan- _..\0“ den Felderj des su'1l.rhenl
Be Verb Arbeit tért, mehr  Mineraldiinger ange- Rayons geschmiedet. Unter ihnen = jahrfinfts  will man den Ernteer-  Siebenstromgebiets ist der Schnee
groBe Ver reiyng IOSNagrLppen . die Arbeit Tw Kobia- - uf — 0 Ze > ' schon fast verschwunden. Mit
Anbq fir Getreidekult wand 1 rbeitsgruppe wan Kobja- trag au 40 — 50 Zentner je
Lo Mg el s b e akeeiit i héw, welcl im Jublla jal \ o jademn - Tag zieht die freigiebige
Di lichte die Arbeitsor schéw, welche im Jublldumsjahr Hektar bringen. jedel g i frelg
es ermoglic 8- Sonne Immer weitere Kreise. Die

Ackerbauern sind aul der Hut: so-

wis die ersten Schlage .reif" sind.
heginnen.sie den Kampl um neue
Ernteertrage. Zu diesem Sturm is!

bel den TaldysKurganern alles vor-
bereitet. .

A. DOSCH
unser Elgenkorrespondent

Gebiet Taldy-Kurgan

Wie % |
die Ahren
rauschen

Literatu rkﬂﬂlcﬁen' Bdirl! '
" von David WAGNER

|~ —Seite 2

Neue Gedichte

von Reinhold FRANK
Heinrich KAMPF

Woldemar EKKERT

X3 P Woldehur.SPAAR
Anna GRUGER

Alexander BRETTMANN

—Seite 2=3

-

:

D N o

Herausgegeben von
«SOZIALISTIK KASACHSTAN»

3. Jahrgang Nr. 53 (570)

—_— -

Sonnnbcnq. 16. Mirz 1968

Prels
‘ 2 Kopeken

Im Alma-Ataer Experimentalwerk des
Mechanisierung und Elektrifizierung dep
Neubepger gul

instituts fir
{st der Dreher Erwin
Grindung

des Werks und wipd m

wissenschaftlichen Forschungs.
Langdwirtschaft

hekannt., Er arbeitet hier seit
Kollektly als Meister seines Fachs

der seine reichen Erfahrungen anderen iibepgibt, geachtel,

h

Novelle von Erich Chwatal

Mérzsonne

von- Rudi RIFF
—Scite 4

Bty il b M o

EW YOREK. Die Ausweitung
des Vietnamkrieges . kann zu
einer Vertiefung der bereils tragisch
gewordenen Spaltung unserer Ge-
sellschaft fahren', heiBt es in einem
Schreiben von 5 Professoren ler
Harvard-Universitat (USA) an die
Newvork Time
Die Professoren Cohen, Fairbank
Relsd hauer \lh\\ arlz und ']"M,”,;,,
son warnen in ithrem Schreiben vor
der weileren [. kalation des Viet

nam-Ahr

R
of 1 &

—————

OFIA. Vertreter aus 14 Lan-

dern haben aufl einer zwella-
gigen internationalen Konferenz zur
Vorbereilung ler Well) \":.l! sl -
"‘il'l" die Bildung einn stiandigen
Arbeilsgruppe eingesetzt und eid
Programm beschlossen, in dem 36

Hunderte natio
Konzerte ein Filmflesti
Ausslellungen und andere Ve
anstallungen vorgesechen sind

und

SOWIe

internationale
nale

val

— e —_— ——

OM, In Palermo begann™ ein
GerichtsprozeB gegen eine

von Mafia-Bossen-ein terro-
Bandensvndikat in [Itali-
en. Gleichzeilig kommen einige
Gangster aus ,der amerikanischen
verbrecherischen Organisalion ,.Co-
sa Nostra' auf die Anklagebank.

Gruppe
wislisches

SLO. Die Jugendorganisation

der Norwegischen Arbelter-
partel/ hat beschlossen, In der Zelt
vom 18, bls 31, Miirz cine brelle
politische Kampagne unler dem
Motto .Frelheit fiir Spanien™ durch-
zaliihren, sowie Geldmittel fiir die
kimpfende Jugend Spaniens zo
sammeln, -

AVANNA. Eine Massenkund

gebung zum I11. Jahrestaz
des Sturmes kubanischer Palrioten
aul  den Prisidentenpalast fand
in Havanna stall.

Auf der Kundgebung sprach Fidel
Castro  Ministerprisident und Er-
ster Sekretar der Kommunistischen
Pa'ei Kubas.

Zeichnung: von R. Bartull

lgrad began-

BEI GRAD, Tn Del

nen offizie jugoslawisch-
hollindische \f‘rh.—.-!‘an:cn Die
igoslawische Delegation leitet der
Staalssekrelar f'Jr Auswartice An-
gelegenheiten Nikezic, und der hol-

\ndische \L.u?.".f'f'.ln st_.- Luns.

.......

ELSINKY. Das Polithiiro des

ZK der Kommunistischen
Partel Finnlands vertritt die An-
sicht, daB das Budapester Trelfen
ein bedentsamer Schritt auf dem
Wege zur Vorbereitung der Welt-
konferenz der kommunistischen and

Arbeilerparteien war.

RO.\(. Die in Westleurapa statio-

nierten amerikanischen
Truppen haben detalliert ausgear-
beitete, geheime Anweisungen, WwWo-
nach im Kriegsfall chemische und

}\'f):a\‘:l((’h.“

Wallen eingesetzt wer-
den kdnnen. Dies geht aus einem 1in
der jingsten Ausgabe der ilalie-
nischen Zeilschrift ,ABC" veroffent-
lichten Artikel hervor Die Zeil-
schrift bringt Folokopien von 2
Unterlagen de<s Kommandos der
w‘ll"-"'w.rlnv'lln'ﬂ (i gf\’"”kl’.i”" mit
lem Vermerk ,Streng geheim®.

ONN. Der Bundesrepublikani-

sche Finanzminister Straub
erklarte in Bonn .\litglimlcrn
tJes Verbandes auslindischer Jour-
nalisten, die Ziele des Vertrags dber
die Nichlweiterverbreitung der
KernwafTen seien ihm* ,unbegreif-
lich",

Yor

Der Bonner Minister gibt sich
naiv wie ein Kind: er kdnne 1 nicht
begreifen, welchen Zweck der Atom-
waflfensperrvertrag verfolgt, an dem
zur Zeit im Genfer Achtzehnslaa-
ten-Abristungsausschu8 gearbeitet
wird.

10 DE JANEIRO, Lagt Abn-
gaben des braslllapischen In-
stituts filr Geographie und Statistlik
beliuft sieh die Bevilkerung Brasl-
liens auf 88 Millionen Menschen.g

Heimweh | Vetter Jorgs
Kreuzigung

Ein Sehwank

von Klemens ECK
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alen  Bevolkerung
"~ des son Kasachstans mit-
schwingen, Verbundenheit mit

’

n, stelen nu

Faybenb

die S&annwcitc des
Schathens der Buchautoren.

Eindainglich und zukunfts

der Kommunistischen Parlel, die
Liebe zur ga\rjelhe!mat. die Freund-
schalt zu den Brudervoikern,

Die sorglillige Auswahl der
Gedichte, die Rudoll Jacquemien
besorgt hal, konnte diesen Sammel-
band eigentlich als Anthologie
jungster sowjetdeutscher Dichtung
“aul kasachstanischern Boden gelten
lassen, waren in ihm auch Johann
Warkentin ucnd Karl Welz verlre-

ten. Zum Glick vermissen wir die-
se Licke nicht so sehr, da der er-
stere dem Sammelband mit seinem
wLebe nicht fir.dich alleln, voraus-
Ite Lund ! der tweﬂelhof[entllch'
d nachkommt,® ; ™~ '

cht. Mit geringén Ausnah-
men kofnten wir alles, was hier
rusammenyetragen ist, schon fri-
her einmal\aul den Literaturseiten
der Woc hrift ,NL" oder der
Freundscha lesen. Und doch
empfinden wir\dieselben Reimwer-
ke bei wiederhol¥er Lektire im Buch
anders: Kleineres wird zu  Grofie-
rem. Unwesentliches zu Wesentli-
chem !t aus Felzen ' entsteht  etwas

Ganzes, went auch nicht ~ immer

farbigen Boget;t:‘uck: als lEll'nb:ll,?d- _
N\ D \Pr _ as vielar ge
‘ étieumtmﬁtf der gow]eldeutsduen
'chtung einer Unionsrepublik. Der

N versinnbildlicht nebst
kasachstanischen Weiten noch
dichterischen

wi .
spricht aus den Versen, deren Laule
in dem kurzen Vorworl be-
w im machtigén Chor

|

-
Y

Abgeschlossenes. Aus elhem einzi- .

gén Gedicht vermag der Leser die
poetische Substanz ihres Schopfers
nur schwer zu erkennen, aus einem
Dutzend Gedichten aber — in die-
ser Zahl ungefahr sind die meisten
Autoren im Sammelband _verfrelen
— zeichnent sich dié Besonderheiten
des Schaffens eines Dichiers klarer

ab. : .
Was f2uerst auffalit, fst die Hands
schrifténvielfalt. .

Da begegnet uns als erste die
fein- und zartfiihlendd, voh Sehn-
sucht nach sennénfretndlichem

i‘ ‘?t f-:..“‘

. Thilissitin, das Bild d¢s

{1zt sc
sicherer

den n elf einfaches P&
Wt) Ka- | feinen Mell

. Thre  Menschen i

Schoplungen in einer Gedichtsamm- nter dies®
Aung vor®) y 2l a ah o entsteht eine
 Dieses Bichleln mit der  dref- hellem S8A
ahlem Mon

o Realititen |
inem po
en.

. Eine feste und eigenartige Hand-

sehrift hat Helnrieh Kimpl, ein Ve
teran der sowjetdeutschen Dicht-
kunst. Sein Bemihen, Tielen und
Hohen 2u érmessen, Nahes und
Fernes zu erfassen, ,der Erde Kern
herauszuschiien™ dirfte den Litera-
turfreunden  hinreichend bekannt
scin. Oft 138t der Dichter die . Se-
gel der Erinnerung™ vom Wind des
Erlebten schw#len, zeigt er uns
das menschlich GroBe der Mutter-
seele (,,An die Mutter”), mahnt er
den Freund teilzunehmen am Werk,
.die Lichter der Welt zu einen"
(,Melnem griilbelnden Fretinde"),
schildert er in , Erirnerungsbilder”
die ersten Wandlungen des Doriés
nach dem Oktober (,.Dle Sonne
kommt, frisches Griin Kleldet ney
dén Wald, das Feld, die Heide").
Stirker, wie bei anderen Reim-
schmieden spiiren wir aus Kimpfs
Versen den Drang, uhseren Zeitge-
nossen von innen heratis zu  er-
griinden, moralisch-ethische Probles
me in den Milttelpunkt der Darstel-
lung zu rdcken.

Das Bild des Zgitgenossen zcich-
net der Kiinstler jedoch nicht im-
mer klar, bisweilen schwebt es ,in

, dem' Wasser und hapit im Gekriu-

' 2 - & ) 3 W
ist nicht'die erste § Bekannts 'é“c‘ det Fluten

die» der Leser mit den Auto- -

wSpiegelbild),
verzerrt es sich aufl dem ,s¢hillerns
den Wasser des ruhbelos glucksen-
den Flusses™ (,,Herbstbild").

Lebensfroh und Tarbénfréudipg
sind Nora Pleffers Verse, die 1zl
vorderst an Kindér gerichtet sind,
aber auch von Mamas unfd Papas,
Omas und Opat mit Vergnligén pe-
lesen tnd 2um Teil auch gesungen
werdent (,Wiegénlied™”, . Die Mand-
ampe™), HeiB ergloht day Dichteér-
erz in Liebe zu eéinér blihenden
Stadt, die in Griin pebettet und
von Rosen umbliht ist. Allérdings
pragt die Dichlerin, élhe peboérene
grusini-
schen Bergdorfes (,,Nitchte in Kwi-
schet”) " eindrucksvoller als = das
Morgenbild der Stadt am FuBe des
Ala-Tau’ { ,Morgen in Alma-Ata”)

Man will dem Geburtsjahr nicht
richtig glauben, sieht man aufl dem
Bild da& enérgische, fallenlose Ge-
sicht und liest man die aufmuntern.
den und auniriillelnden Verse dieses
Mannes, der bald Achlzig = wird,
bei demt noch ,Jung der Geist und
David Lowen
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Jugendliches Feuer glilht im Her-
zen einer anderen  Frau, die 64
Lenze erlebt hat, aber erst unlingst
als Dichterin bekannt geworden ist.
Die lebensbejahende Helene
Schmidt, die bald gleich dem Wind
win lindem Atemzug Rosenglut
kiBt" T.Sturm™), bald Melodien
voller Wehimut aus fefner Jugend-
zeit erklingen ldBt (. Abendrot™),
die die ganze Sonneé Ih das Werk
der Menschen auffangen mochte
(,.,Multer Erde”), hat uns in weni-
ﬂen Gedichten durch die Fiille ehr«
cher Geltihle und den streitbaren
Pathos angenehm fiberrascht.

Auf die Beitrage der anderen
Autoren == solcher, die sthon eihen
Dichlernamen haben wie Joachim
Kunz, David Jost und  Alexander
Brettmann, sowie auch der Nach-
wiichsatitoren Wiegand Jedich und
Abram Friesén — konnen wir hiet
leider nicht eingehen, da wir Raum
fiir wenigstens eine allgemeine Be-
merkung gewinnern mochten,

Da wire das Ahrenrauschen: eln
Begriff, der vor unserem geistigéen
Auge das Bild leicht gehigeller
Steppen mit wogenden Wellen am
Horizont und hohem blauven Himmel

entstehen und das Rauschen deér
Wellen == bald starker, bald lei-
sér — vernehmen 1aBt: A

wEin leises Alirentauschen v

zieht durch die stille Nacht.™®

(Dayid . Jost ,Steppenmarchen™y
Und sonst nichts,

Natiirlich ist das ,Rauschén der
Ahren" — wenigef in engém als
vielmehr in weitem Sinn==damit
nicht etschopft, wenft man sich
fiberhaupt dinen Boden” in  der
Poesie denken kann. :

Kasachstaher haben fbér Kasach-
8{an nichfs 2u sagen? Uber saéinsn
Sonnedaufgang uhd sein \Weatler-
leichten? Seinc Regenbogen und
§einen Stépperibitier? Oder st elwa®
das Xhréfrauschen kasachstanischer
und kubahischér, sibirischér oder
dét Wolgasteppen ein und dagsél-;
be? Fir einen Dichter, dér uhs Din-

gé nahébringen soll, die wir in der
Hast dés Alltags  oft fibérsthen,
diirfte dles alléerdings nafcht der

Fall seln. Aber aus dem Buch sl
nicht zu erselen, dafl die kasach-
stanischen sowjetdeutséhen Lytriket

K
.
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“Genfekl™), richtet sie |,
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schon
Franiing genommen Wwat, Jeder war bestrebt, lihger dazubleiben als die
I anderdn, sie am runden Tisch bei einem Album

Wie die Biache flielen!
Ganz/im Wassér steht dér
Zaun.
Doch im Treibhaus 15t 2in
SprieBen
wie Im Sommer auf den Au'n,

Uberm Boet hingt die Tomate,
purpurrot und rund und welch,
Prall und glatt ist sle

eraten,

einem Boxerhandschuh g/lelch.
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nach Versel
am Sonntag neue Spatzen fangen.

Der Onkel Dominik sitzt da .
ganz mittendrin In der Taiga,

wo man dle Mirchen nicht braucht schrelben —
dort haucht der Frost sle an die Schelben.
Doch will er keln Abschrelber sein —

(das bréichte schlechte Noten ein!)

Auch Onkel Saks In Astrachan

15t 14ngst schon nicht mehr unser Mann.
Sein ., Fritz, ein Held"”, llegt tlef begraben,
wle wir dle sichre Nachricht haben.

Ein néuer Held, der miite sein,

doch Onkel Saks fallt kelner ein.

Es kann nur Kinderblicher geben, -
wenn alle Dichter, die da leben,

fir Kinder schreiben mit Bravour,
Ja, Ja, In dlesem Falle nur,

Und deshalb sel die Rede heut
auch nur von Euch, Ihr Dichterleut.

Dank sel gesagt, well wir sle lleben,

dén Dichtern, die fir uns siéts schriebén;
Den Tanten Nora, Nelly, Klara,

sowle den Onkels Rempel, Kramer

und Kontschak, Bolger, Katzenstein,

(der letztre schreibt besonders fein!)

dazu den belden Onkels Herdt —

sie alle sind des Lobes wert.

Der Onkel Sepp, der Osterreicher,

der Ist ein wahrer Versespelcher,

versprach uns viel und — o der Schwatzer!
er schafft nur noch als Ubersctzer.

Und unsre Melnung dahin geht!

Keéin Kinderfreund ist der Poet,

der Immer fir di¢ GroBen schreibt

pnd fir ung Kleinen taubstumm blelbt.
So konnte Onkel Victor Kleln

eln echter Kinderdichter sein.

Denn sicher fiel's ihm gar nicht schwer,
s0 nebenbel belm Rauchen,

¢in Liedchén, oder elne Mir

aus seiner Plelf zu sehmauchen.

Auch Onkel Herbert Henke kénnt,
wenn er mit dem Motorrad rennt

durch Wald und Flur, dem Rauschen
der Fohren was ablauschen,

und wiir's auch nur ein klein Gedicht —
den Hals brich er gewlB sich nicht.

Der liebe Onkel Reimgen,
der konnte frither was:

Na und der Onkel Warkentin,

dem kommt's nicht einmal In den Sinn,
2u dichten fir uns kleine Wichte;

er gibt sich nur als GroBen-Dichter.

Betriiblich Ist des Dichters Los,

der gar nichts fiir uns Kinder schrelbt:
Trotz aller selner Miihén bleibt

er nur ein Dichter-GernegroB.

Mit diesem Spruche laBt uns bitte schliefen, .
Dieweil verblelben wir mit besten Grilfen, %,
das, was wir stets mit Flell gewesen — f
voll Hoffnung

Eure klelnen L e s e ¥,
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Ciicilie DINERE

Boris POLEWOJ—60 Jahre alt

PRE TR TRy Wy, g
L BRIEFE
Ich schreibe dir Briefe—
liés dle Hlierogiyphen
| der Blitz
‘! le gedankénlose
» \"n "4 s
‘ . o .
! verkr n.
I Meine Zellen sind di2 langén
Wegs,
! im AlA - ’ Ineorlo
] ‘. - : : S
die Worle i
Meine Postirager
; o4 i J":‘ Zarte varm !
l “l ﬂ]‘ ’
: lie iiber alle Kllometer -
dir rechizeltig meine Brlefe )
- -
bringeny

!

| TIeh schrelbe dir Briele

u zigen Meerestiefen,
; Der néchtlichen Sttirme
]

otimmen

Lamptnschirm oder In der Fehsternische vor den nicht mehr
ganz [Irischen pistaziengriinen Vorhdngen mit Fransen,
im Vorzimmer, schon im Manlal
dem lingst ersehdpften Gesprichsthema zurlickkehrend, an Aus-
dauer 2u ubertreffen, um nur paar Augenblicke langer
der schlanken MAdehehgestalt verharren zu kénnen. lrgendwie
kam o8 jedoch immer wieder so, daB der Oberlehrer fir Physik
als
Er kam auch tags oft hierher:
{bernommen, thm
kenntnisse zu helfen, Wen

letzter ging.

sle darw neb

eniligend getanzt, musiziert, Ja auch das Abendbrot ein-

und Hut, immer wieder

'hzaschenka
¢l der Vervollkommnung seiner

unter dem

oder
zu

nehen

Blank hatte es
Sprach-
eneinander dber einem

nikows. lhre Schwester, Anna Alexandrowna, halleé das bcmcrl\t
und scherzle verschiitzt dardber, Wie Maschenka ,den licbwer-

ten Padagogen nachifite”,

Fir sich selbst unbemerkt ahmte aber Uljanow ebénfalls sel-
ner Schilerin und Lehrerin ihre Aussprache und thr Mienen-
ghlel nach. Maria Alexandrowna beherrschie Frapzdsisch undd

sutech derart, daB Ssie In diesen Sprachén dehken konnte
Beln Deénkeh wiederholte sie gleichsam  thythmisch in ihreén ih-
heren Gesten die  Fertigkeltén, Melhoden, den Stil des Milieus,
Wo than ein gewiihltes, immer etwas gehobenes Franzosisch und
eifi wortreiches, ungelenkes, dber tiefsinnigés Deulsch sprach,
Ihre Seelé ging aul in dieset Stilgeste, und  der Physiklehrer
wollte diese unerreichbare Seele finden, seine Maria Alexan:
drowna, das Miadchen seiner Zelt und seines Milieus,

Einmal war in einem englischen Text von einer lieben Mary
die Redey und er redete unversehens seine Lehrerin mit diesem
an. Sie blickte zu ihm auf, errétete und lé-
pur ihr eigenen Licheln, daB llja Ni-

kolajewitsch sie oft so nannte. Auch in spidteren Jahren nannte

sie Macht Qiber (hn, E8 war augenschein-
ihr ordnender, haushilterischer EinfluB auch in
Weretennikow geltend machte. Die dlteste Tochter
ger Weretennlkows vernielt sich zu der Tante wie zu einer

inderfrau beriet sich mit dem jungen Friu-
Familienhaupt. Der Inspektor selbst

~ e ausldndischen  Bueh saBlen, die Kople dariiber genelgl, be-
Wenn sle m!lt':m)hausdache schaltigten 'sle sich :Il{lg T“ Llc.-shcnlundFUl:‘:;set'ze?‘.. 2
[lja Nikolajewitsch kannte Sich in Fremasprac nur
b ‘!ntl? 3335 ::gh 'g ond i well aus, vfljc er es im Gymnasium gelernt Eattt.v war hal- | | Kosenamen Ml{y
| " zerKrache {te er im 8( lnhludl::1 ) :::nsch:s hhin;ugeée‘l‘t;l.] och \lw:: : l::n chellé dann mit einem
| deér frele Umgan ache, das Eindringen nicht in die
undvop thrifhy Sct;lradgohm Falle und Reggehs. sondern inp den Urquell der freien Rede, wie | | er sie oft Mary.
‘ : er es be! seiner zungen Lehrerin sah, ganz neu. In deén ersién Allmahlich gewann
Wenn die Glaswand dann Tagen, da sie Franzdsisch trieben, fGhite er sich ihr unendlich { | lich, daB sich
» # 5 - zersplittert, unterlegen an Bildung. Doch wie langsam sie auch vor th | | der Familie
kommandlert sie hult, undh aultaute, b\'vie \&erborgen"‘l ' *uch I'hre ‘shehehz?:u: : ‘(’i:dd'a:n: b Yiels
_ barsch: wa merkte er # . wie sehr , die Kin
" d , nicht gezittert! | 4af sie Kelne oyttlm.lll:]!l ildung genossen hatte, Maria | | tein®, als wire sie das

eld, Grinkram,
‘marsch!”

Auf das

(‘. Fortsetzung. Anfang Nr. 44—51)

und Schwiigerin mit einefm Blick umfassend:

fr ft, Fra
agte oft, r Maschenka nannte

me tragt.

In Jénén Jahren wiichs dort wildes, Gppiges Gebiisch. Zwi-
schen Ulmen und Linden zogen sich verschlungene Pfade da-
hin, an denen einige vom Reégen graugewascherne Holzbanke
standén. Diese Spazieranlage seérkte sich bis 2u einer tiefen
Sehlucht hinab. Jeénseils derselben rauschte damals noch dér
Wald.

Den ganzen Tag, eh er sich in diesen' Garten begab, ver-
folgten dié Zoglinge staunend das sonderbare Benehmen ihres
Lehrers, das von seiner unglaublichen Zerfahreénheit herrdhrte.
Er sprach von den Erscheinungen des Magnetlsmus mit vor
Ginck bebender Stimme. Aul den Wintern Binken kicherte je-
mand, dann erhob sich ein Strobelkopf. Ilja Nikolajewitsch
folgle dem Blick des listigen, nachlissig gekimmtien Jungen
und wandte sich um. Da konnle er gerade noch sehen, wie sein

zur Talel gerufener Lieblingsschiller m't flinken Fingeérn das
eben mit Kreide geschriebene Wort (Mascha' rasch abwischte.
Was sollta er mit ihnen anfangen? Und.\‘mlt sich selbst? Et
fiihlte die groBe;, glicklichste Wendung in seinem Lében vor-
aus und war erschrocken vor der stidrmischen Zarllichkeit, die

kaum imstande, die Stunde zu Ende zufdhren. Es kostele iam

+Nun, was meéint mein Parlament dazu?"

die gréBte Willensanstrengung, hicht aus der Klasse zu laufen. |

sich seiner bemichtigte. Blelch, mit strahlenden Augeén, war er|

klar det Blick", wie - : e iarat!s , “3p. . 2RIl
Leuchten, erfilllte Lyrikerin Nelly 8 , ‘“',: 1‘3"1 'ﬁ"'jf'“hs,“""a-‘ Jiitrat} werden sle dir Qiberliefern.,
Wacker, bei der die Lieder schon selbst bekehnt, und Wwie wir es in  sche h:“ schalt betrelen. peschwel: Ich schrelbe dir Lieder
2y7 : - ) N o ] } A et A -
lange | , sethen Reimen bestatigt finden. Es F'" P \t.-“::" “f;‘-é.-fab»”- Das steit in Uberflluteten
" L..80 tlel im Herzén liégen, ik elh eHrliehes, optimhistisches Le. /o0 Y o e L Morgen begeht der bekannte Sowjetschriitsteller Borls NikolaJewitsel | 1 al Frahlingswiesen, ‘
! : : -~ I - 9 A ’ -~ : v . SLH TN € or's IR0 AW iisen "un 1o 'l o - | ! N
DaB die Lipptn b!Sh;rh“o‘e a bénSngm. das seiner Dichtung . }\éi Dimrk Limll ?J(SSMMH] {‘0' Polewoj seinen scchziglithrigen -i(‘bu.rl\lu' Die Werke Pcnlc‘\u}: l\1‘.-r- , (tdhandd ae > 4 a
AW : i - hl4 q0: andes anbe . SO W i 3 , - 5 o { . i 2na
-3 Sl inhewohnt: es ist dié kraftige Be- . . PREETS oy r wicgend Erzidhlungen, werden Scit den 20er Jahren verdfienllleht. 1939 von meinén Liedern
urd der Worle Klang . AT AT Léser dém Zusanmimiensteller  und | Al ‘ WAL= ot O e iederiL.
vermieden.” jahung der sozialistischen Wirklich- Verl ReEh 3 y AR fed erschien sein erster Roman Der Querkopi™ Wihrend des GroBen Valer- | I¢h schrelbe dir helle Brlels,
r oL} = 1 ‘: _ | | ! It ' - - . Cees ¢ ’ i - ) H » _
Nun hat de Sangeslustige vom kéit. die uns direkt und unverziert eriag | Cl. re .'“‘Y‘ AR jeqaer landischen Krieges war der Schriftsteller Frontkerrespondent der wurl schwarzen
o c ! o b ' . . Autor mit efnem Bild unhd khap- «wPrawda*. Der Roman . Der wahee Menseh™ (1947) mach!e thn auch Im | Mitternachishlsttern
Irtysch sich sélbst iberwunden, die ' . | . he 4 Py ‘ : . | i :
] anspricht, wenn sie auch nich g 23 ; . L : - s . . 3 3 eh
: q oy ncabe ber leben und li- | Ausland bekanal: In  diesem Werk sehuf der Schrifisieller eln typisches Du § t melne Gedanken
Stille durchbrochen und Glauben e . pen Angaben uber Leben u | : : . ) el inke
immer pOM:SLh erfaBt ist. Der Op- teparischies Wirksn voroestellt e f ‘ Bild vom moralischea Antlitz des Suwlelimenschen, selner Unbengsamikeit nd Sternen b 1stabieren.
timismus .und die Lebensbejahung, ' e e 2 O r : _‘\ g und Slegeszuversicht, Das Heldentum von Arbellerinnen withrend des Krie- ' Ich hrelbe dir Rriefe
: > Storend wirken freilich einige ar- | ges schildert der R liefes Hinterland“. Er behandeli auBerdem i ! lic]
dlé dem greisén Dichler die innere =~ " Lo o . o Sy iy Gert Ger owan o 15CiCs ilerland”, Er behandelt auBlerdem in n den ungéwdhnlichsten
") woO Di.ﬁ AHREN “AI.JSC"EN... ré :d ' ﬂl ,;‘5 hibals juwend gerliche Dtruckiehlier. Den Einband | cinpriigsamen, iiberzeugenden Szenen das Verhiilinls sowjelischer Men- | Stitten.
Verse SOW,C'dCUtSCtle Dichter Ka- \.fa.t Vet Pl-.Cﬂ. g ma:\ jllh("Y.‘ : selbst hatte man. allein schon als schen zu deutschen Kricgsgelangenen, In dem Roman "Ol(‘“Ojs' ..,\m wil- Die ganze Welt
. sachstans. Ausgewdhlt und zum lich zu ergliihen, lassen éinch nicht NG Y R R TR Jem Ufer” lst das dromatische Gésehehen ufh Uen Bau eldes Wassers &t tir dieh
Druck vorbereitet von Rudolf” Jac-  elinahmslos. TR PR = PR kraftwerkes in der Taiga clagefangen, Sein Bueh ,,Wir sind Sowjelmen- mit melner fiebernden
quemien. Verlag , Kasachstan™. Al- b2 ccelb TRt aub. Bie iditeste stattlicher gestalten konnen. schen™ erhielt 1949 elnen Staatsprels. | Handschr! ¢
ma-Ala. 1967, 214 Seiten. 62 Ko- s a:_? i o b " " WAGNER Borls Polewo] nimmi auch akliven Antell am gesellschaftlichen Leben, voligeschrieben
peken. ' Dichlerin Klara Obert 2u. In pak- e d Er ist Chefredakteur der Zeltschellt (Junost " Sekretdie des Vorslandes , . :
Deutsch von L. Schmid!
Fn . SEES RN SN B b sama AT BRI RS des Schriftstellerverbandes der UdSSR und Mitglled des Weltfrledensrales,
- —ll - ——— e ———— ;
il o b et + Marictia SCHAGINJAN Alexandrowna war ohne Schule und ohne Lehrer, nur mit Hilfe | | er zum SpaB, die deutsche Aussprache nachahmend, ,ganz ak- :
L3 A : det Lektire erzogen worden, und jelzt errotete sie oft bis 2u | | kiirat" und dieser Scherz hielt sich ebénlalls viele Jahre in der ¢
, Ttanen wegen threr ,Unwissénheil™, wie sie sich sagle. Thre| | Familie.
, Kefninisse {n Qeschichte und Geographie warén zu I\ickgnhn[l. Zur Liebeserklirung kdm @8 gan2 unerwartet, und zwar an
er [ ner | \-’,eh‘ olnfachm Dinac waren ithr lmln'kmm, sl¢ konnle sie in der Tir der Bibliothek des Pénsionats. Maschenka wollte end-
2 LN A Zeit und Raum nicht in Zusammenhahg bringen, Die ,h”' lich mal die beiden Zeltschriften zurlckgeben. Eigentlich kam
kommlichen Wisscnscha“l:clwn‘ B_l-u-u-hnnm:vn, denen sie hM]ur es gar nicht zu einer Erklarung. Der Physiklehrer wufite eben
Sanft im Morgenweéhen ' I irgond\gzo ausgewichen war, die sie nur nlit halbem (?.‘lr gehort pltzlich, als er mit dem Madchen zusammentraf, da8 er nut
rauseht cin Blutenmeer. uhd miihelds hachgesprochen "“”}‘- LALE wMitlelalter, ..:\nhl:'.c sie und keine andete aul der Welt 'zur Frau haben mochle.
Sacht durch die Alleen Literatur”, , Russische Renaissance”, --Zt‘f¥.ii|tl‘f deér Katharifa®™, .Schreiben Sie diesé Zeitschriften aufl meinen Namen®, sagte
kommt ein Grels daher. “[?)-Gang“. .|55[1d0r deér 3|d\\'lqchcr|\ h“m;'!'. .’l k‘“*i""i“‘_“”"" | 17 llja Nikolajewits¢h zur der Bibliothekarin. Er wollte die Bicher
~ ' all das wurdé nun zu einer qualvolién riurde, di¢ sie  hien in seinen Handen halten, aufschlagen wund raten, ob eés sain
?rb :ggﬁ?cgeje‘&;tte " UI . nor;mc}n konnte, ohné zu Straucheln, Uhd einmal éntrang es wird odéf nicht. ér wollte die Zeilen nachlesen, die sie mit ih-
- Y ' sich iory rén Augen geleten hatte, In diesem zuriickhaltenden Manne,
sf‘g,‘;fhl,#ggfg;f jdnow _Wenf Sie sich in den allgemeinen Fachern mit mir beschdfti- | | dér klein von Wuths war und lachen konnte wi¢ ein Kind, dag
¢ gen wollten, llja Nikolajewitsch! Ich habe doch kein Gymna: | | er sich vor Lachen schiitteln 'an.tc. der in dér Klassé zuvor-
Er beglefit die Beete, silim absolviert.” komimeénd, jedoch unbeéugsam in seiner PllichtérfGllung war und
putzt die Baume aus. 1 Séitdern wechselten Sprachunterricht und allgemeine Facher der auf séiné Art ebenfalls .ganz akkural™ war, stieg plotzlich
Sorgt und Ist so thtig 3 (Roman-Chromk) s!ets] einandcrcab. Ija I*?ikolajcwihl:h wurde n-.nLq dem Schdler | | eine heiBe Woge aul. Er war auf einmal geblendet und dber-
wie eln Wirt im Haus. zum Leéhfér und vermittelte {ht 86 klar, mit solchér Begeiste- waltigt von seinem Geldhl, das in all diesen Tagen in ihm her-
—~—— ; I rung sein Wissen, daB Maschenka Blank; ofihe s selbst inne angereiit und so langsam zum Herzen vorgedrungen wWwar.
; Deutsch von L. und J. Warkentin 2l wefden, gleichzellig mit den \}’lssensch:e!h-n .a!u‘rh (\l\- pu;l; _Kommeti Sie doch abends, nach dem Unterricht, in den
) i IHjanows sich zu ¢igen macnie, ¢ G { e Ul'd Maria Aléxandrowna antworlele: G o Wo:
Wilén BO agogischéen Methoden Ulj en I A arlen. d a Aléxand : tworlete: ..Gut“. 5
TS mssow Jedeh Abend versammelien sleh Bei déh Weretennikows die OfF 30 vorkommt unteér Menscheh, die a“""_‘"',“" "‘ﬂ‘l'“t\‘ mil- moglich antwortete sie auch nicht, sondern nickte nur mit dem
D. > T t 'ﬁmme. dle ilie Maschenka Blank den Hol machten. Sie konhien splrcchcn.;a'mc:\en(: de;\‘ Ko[l‘;;' "T'S:"};n)l"‘c 5‘:“‘"’:'" [‘;'“\:'L" heule dér Park fir Kultur und Erholung befindet und dér hohé
L ' . atliges Achsélzuckefi. Mancimal WICUErl QU SR AP W n der Sternwarte steht, die llja Nikolajewilsch Ulj ' :
le ! oma e sich nicht entschlieBen, nach Hause zu gehen, auch wenn gungen in seihér Abwesenheit im Qesprich mit den Wereten- Turt : ' ! h'Uljanows Na y

B

Y
., iy




[

km:nﬁ‘rdten —

berechne,
setz dir ein Ziel

Friihlingsstrom

Der Marzwind fichelt kosend durch den Wald,
steckt bllitenwelBe Kitzchen an die Welden,
und wo es noch vor Tagen still und kalt,

da schikern Kr&hen Jetzt voh allen Seiten.

Dle Sonne, die vom blauen Himmel lacht,
zerfrit das mUrbe EIs mit warmem Strahle.
Wie Zucker schmilzt der Schnee darunter sacht,
froh murmelnd rinnt das Wasser schon zu Tale.

‘Aus tausend Bichleln wird ein See, ein FluB,
In den &lch Wasser fort und fort erglefen:
da quillt und schwillt berlhrt vom SonnenkuB,

———————

Woldemar

eln FrOhlingsstrom In stirmisch, michtgem FlieBen.

EKKERT

Gezackt brachen die Lanten der Blitze.
Wle Wagen polternd, rollten grollend die Donner,
Das Meer lmusto Wellen klatschten erbost
5 gen das felsige Ufer. Und mittendurch
rang ein Cestohn, als heulten die Lifte,

I¢h solite nicht zittern, nicht bange mich ducken,
sprachst du, und deine Hand laBle die meine,
Sie war feucht, feucht vort den Sptilzern,
die die schlagenden Wogen 20mnig
spien heraul zum Gestacde

u dinktest mir aufl elnma! klein,
klein wie ¢in Kind, doch deine Worle, déin Haar,
deine Stirn, delne
Ich beugte mich nieder, nicht gezwungen,
leicht wie ein Rels, ergriff dich,
hob dich empor. D lachtest, Und es war mir,
die Sonne hitte das Gewadlk durchbrochen,
das den Himmel vérbaute, und alles,

f

Liebe. Sonne

Gulen Morgen, liebe Sonne,

, du bist wieder hier!
i In den Regentagen sehnlen
v o

wir uns sehr nach dir!

hiffssirenen vo dem Flusse
inge n an dn
oln n unser
m C"M“ fa
n Morgen, Sonne,

tm die Mm elt!
lnul gich, well dlc Wirme
sehr gefallt!

SIEBENTES KAPITEL

Tschernyschewskls Verhaftung
ghrér Iir Physik |

Frihjahr 1863 verlobten sich der O

enka fuhr friher als er auf das Qn%" Valers

hld\kl wo die Hochzeit stattiinden lja Ni ola
witsch cnlte noch seine Angelegenheiten zu ordnen.

war einfach unmoglich, in Pensa zu bleiben, wo alles der
3“" entgegenging. Er hatle sogar fir einige Momte kei-
en n erhalten und sah sich gezwungen, an den Bruder
P assili zu schreiben. Im Elternhaus in Astrachan halte
Bl Flchrltht voli seinér Hochze mit dem Friulein Blnnk
' Mhllr eines Petersburger Chirurgen, fretidige Efre her-
men. Die alte Mutter, die Schwestern und ruder
n die Braut mit einem Geschenk erfreuen, Wassill hatte
d aufuélneben und schickle es dem Brudeér, um Iljuscha ge:
tade vor der Hochzeit aus der Verlegenhelt gu Helfen. Auch
exander Dmitrijewitsch Blank regte sich nicht wenig aut, da
je flochzeit seiner Antigone bevorstand. Er Machte viel
ebens uin die Teilung seines kleinen Gutes Kokuschkino in
gleidue eile, wovon er jeder Tochier cinen Teil zusprach.
dieses Vermachtnis hielt er sozusagen im Sinn“. Er woll:
Iﬁd‘“ seinem Leben ¢ als Hausherr schalten und walten,
um lter zum ,Kasaner Kdnig Lear" zu werden, wie

tr lu scheutn belieble,
Die wenlren Bauern des Dorfes Kokuschkino wuBten uhon
heiratet" J

Au

| wingste, arja  Ljaxandrowna,
1aB man an der Auuleuer nihte und sich die Finger bnld Wil
‘ht hatte. Aber nach Kasan zu fahren, um Stoff, Spitzen
Binder zu kaufen, war geldhrlich, Kasan waf im Krlegnn-
“well man  dort eine Verschworung aufgedeckt hatte,
Ausstener — das, was sich zu jenen Zeiten fir ein Midchen
&v,olmvn ihrer Ve nslage geziemte — ‘wurd m-
hlich in Kok schkl o geniht, un zwar mit Ihren fleiBi
Wden. Dabei bevor mm elnhchlo sﬁhunm' hlltbnreis l
A ST 2RINE " ransbachen und Se. |
S_hlkespun- usgabe von Bodrl mit Ku lcr-
mit dem ino fhr '

Roitien b |

nicht fiir lan
da8 slc‘_stdl ‘bald

~ Linolschnitt: Wi Mansja

.nd Maschenka Blank, im Sommer bestand sie erfolgréich das| |
Elﬁn als Hauslehrerin.

lﬂmp

was ir(ib war, wire beleuchtet:

denn das, was mich bog, war nieht blof Wallen.
Es war ¢in Regen, ren zur Zeit,

da sich dle Blume ér hoehsten momdiltclm\ Kraft
rang zu dem Lichte

, Wil mir's seheingn,
m bald geh —

ind fra
nach
leh bln mit mir Im relmn —
mein Lied rubt unterm Schnee.

ch der Wind verweilen,
renfried,

ie Nolenzéilen
#ife Lied,

.‘c’h' bl

for's

Die Blumen der menschlichen Kraft

denn dicht bevBlkert waren die Buchten von MBwen.

ngen sie sprachen von Jahren.

Woldemar SPAAR

- ————

—

Frihlingszauber

ngt in Frohlingadlite

Und wisder pran
und jeder Baum.

fast jeder Smu
Im Sonne
der Blat

Anna GRUGER

—————————  ——

| schon selt 1845 und zop den Dich

'LJM\\'\ der po

»Ich war,
ich bin,

ich werde seinl*

diese Worte egthilt der pa-
thetische M(molos1 an die Revolu-
tion, die Frelligrath In einem seiner
besten Gedichte besang. Er be-
hauptet in der Geschichle der Poe-
sie einen Ehrenplatz gerade als
Singer der demokratischen Revolu-
tion von 1848,

Zu jener Zeit war Ferdinand
Freiligrath schon weit wund breit
bekannt, Seine frOheren Gedichle

rogen die Leser durch fhre maleri-
sche Romantik an. Der Dichler ver-
setzte sich aus dem grauen Alllag
in die exotischen Linder des
Orlents, in die heiBen altikanischen
Wisten, zu den majestdtischen

stolzen Palmen. Der gesellschaftii-
che Aulschwung der 40er Jahre
fand beim Dichter einen lebhafllen
Anklang. Damals erschienen seine
Gedichtsammlungen LEin Glan-
bensbekenntnis”, ,.Ca ira” (.Es
wird schon gehen!™ ~ Anfangswor-
{e eines franzosischen Revolulions-
lledes). Digse Gedichtsammiunhgen

peigten, daB Freillgrath Ober das
Talent eines politischen Dichters
verfigt.

Frefligraths Qedichte sind ol
sehr konkret. Im Gedicht ,.Von un-
ten aul* schildert der Dichter ein
Dampfschif aulf dem  Rhein, Auf

dem Deck spaziéren der Konig und
die Konigin. Und unter Deck — an
den Kesseln und Maschinen
schafit der verrubte Maschinist. Nur
f0r einige Minuten darl er ab und

-

U sus der Luke hinausschauen.
Der Dichler legt in seinen Mund
sfolte Worte tber die Machl des
Proletariers —  Wir sind die

Kraft!™ Es reift dér Zorn des Pro-
lelarials, es naht lir ihn die Zeif,
die Macht zu ergreifen. In den Th-
gen der Revolution von 1848 druck-
{e Freiligrath seine Gediehte in der
Neuen Rhéinischeén Zeitung", die
von Karl Marx herausgegeben
wurde, Marx kannte Frelligrath
‘.
1¢r an das Redigieren der lilerari
t¢hen Beilrdge heran, Frelligrath
wurde Mitglied des von Marx ge-
s¢hafieneén ,.Bundes der Kommuni-

sien.”

In der héiBeh Z&it der Revolulion

verbreitéte man die Gedichte Frel
ligraths, der aof die wichtigst

Ereighissé lebhalt reaglerte, als
Flugbldtter. Besonders enthutia-

slisch nahm man das Gedieht ,Die
Toten an die Lebenden™ anl, Frelll
gtath wurde daliir vor Gericht ge-
stelit, doch [reigesprochen, und das
Volk bereitele thm nach dem Ver
ldsseh des Gerichtspebaudes einen
begeisterten Emy
Nach dem Abllaven der rewve
liondren Welle wendel sich Fr
litischen P

| allmihlich ab. seine Freunds 1
i mit Marx wird schwacher. Die letz

.
"D
lang

revolutiondre Bew mmm!)

fe Schaffensperiode Freiligraths ist

luph&lth durch seine (Uberset-

zungen interessant und wertvoll.

Er macht den deutschen Léser mit

den besten Werken von Burns,
nn

Freiligraths
Gedichte
in RuBland

Schon In den 40er Jahren d&s
vorigen Jahrhunderts brachten die
russischen Zeitséhriften die efsten
Dichiungen Frefligraths, Jedoch
paite die Zarenregierung schar!
aul, daB keine pelitischen, revolu-
tiondren Gedichie von fthm n die
Presse gelangten — in den Archi-
ven der Zensur blicben dariiber
nicht wenig Dokumente erhalten. So
lieB die Zensur 1850 eine in Leipeig
herausgegebene Sammigng def Gee
dichte von Heine, Lfal, Hérwegh,
Freiligrath und anderen Dichiern
nach RuBland nicht durch. Die Mo-
livierung des Verbols war die _li-
berale Ausrichtung™ der Gedichte,

IR77 wurden zwel Binde der Wers

ke von Freiligrath verbolen. Sie
enthiellen, wie der Zensor schrieb,
+tine ganze Reihe von Gedichien

revolutioniren und sozialistischen
Charaklers..., in denea- Revolulion,
Freiheil, Barrikaden besungen und
die Proletarier zu den Waflen, zur
Rache usw. aufgerufen werden™
Verbole verhingie die Zensur auch

fﬂ:‘
] n'_.'.

Das Rauberlied
e

ohﬂ%‘kf in dicser
d 0 chiedes Gedights
d Qonb- s

Auf blut‘ger Bahre rastet
Ein Leichnam blal und kalt;
Den tragen, schwer bélastet,
Sechs Manner durch den Wald.
Sechs Minner, schwarz von
Haare,
Bewehrt mit Blei und Stahl,
Gehn schweigend mit der Bahre
Durchs diistre Fichtenial.

Die Bahr' sind zwei Gewehre
Mit Liufen rund und lang;
Daruber sind die Quere

Gelegt drei Schwerter blank.
Aul Klingen ruht, def mutig
Einst selber schwang das Erk:
Sein Haupt, entstellt und blutig,
Hangt ricklings erdenwarts.

Im Jah 1840 {zle dor
Dichter | B Mill es (e-
dicht Ru Es wurde in
RuBland zu einem Volkslied, Und

~ nungefdhr: Im Anden-
ken des Volkes waren nochdie Aul-

ter Rasin und Puga-
) ) T, _,L‘_" ' 0 114 von ‘,1
offiziellen (‘],\\,1 | hreibern

cenannt wurden Im
\olksechafien war die Geslalt eines
» hers. der > R hen harl 2114
" n Armen hilit, stels mit Syme-

Des 11D ,k ! 2 rie S " ‘i“'r
Held des von F. B. Miller ubersela-
ten Gedichts ~von Frelligrath im

.von Gruppe zu Gru immer
weiler und weller ung’ze
Arbeitermasse, das Lied
ganze
buchstiblich
sang erhob die Menge. Alle stan-
den auf, und diese eigenartige
Marseillaise [0lite alle Hemn...

Dieses Lied mit seiner rebellic
schen, asufrfittelnden Weise ents
sprach irgendwie der ver
Stimmung der Arbeilermassen, in
die Menge kam eine Wallung. als
ob sie einen Zustrom neuer Krifte
u einem noch nieht gekannten
Kampl gegen ihren Todleind ver-
spiirte..”

Sclh«h erstindlich wuiten die-

die d L
bgs yon Prt:I;;ati ledd:s.m

NAtTE €Tch dieses Gedicht zu eigen
gemacht. Kann aber einem Dichler
eine griBere Ehre zutell werden?

,Requiescat!"

Mehrlach wurde Ins Russische
Freiligraths Gedicht _Requiescall™
dberstizt (sein russischer Titel lan-
{e! LGedenken an einen Werktiti-
gen”), das dem Dbilteren Los aller
Arbeitenden, darunter auch der ar-
mén Dichler, die .mit Schadel und
mit Hirn hungernd plAdgen”, gewid-
met isl. Aus diesem Grunde verhin-
derte die Zensur oft die Aulnahme
dieses Gedichis in die Dbilligen
Volksausgaben.

Der Verlag von
der bei akliver Un
W. I, Lenin gegrindet
brachte 1902 den Sammell
pestube  faf  jedermann™ beravd

"Mier wurde unter andaren auch das
Gedieht  Requicscat” verdfentlicht
Nach einiger Zeit nahmen die Be
ROPAeN dieeen VRS  auls Ko
und Ausgaben wurden
von der Zehdur sehr kritiseh durch
gesthen. Auch das Gedicht
Freiligrath wurde dem Verlag zur
Last gelegt: . Dies ist eine Hysnne,
die Arbeil und Werk lobpreist, die

ren Arbeiler am beliedigen
schen Tatigkelt ver

Ar.

Maria Malyeh,
terstitzung von
wurde,

and _Le.

alle seine

yon

den wah
Ort se
hertlicht. obwoh!
L_Q. — > 1

ner v

‘ag I‘r Aer

‘.“.v« Y‘..‘.‘. > ~‘,-. alles yoo
lo"" was '1 [ SN - A \‘ ne ¢

’ r"-.' ~ \’ "l

elnen Protest gegen die

Klasse enthal
Wcatm‘“ud die Poesie
Frelligrat d schen Leser
orst unter. det Sow/etmacht zu-
ganglich. Freiligraths Diehtung=n
wurden mehrmals verlegt, und 1956
erschien ¢ine grobe Gedichtsamn
Band. Hier

hi als Roman
ver Dich-

‘\ sene

wurde

ArY M1t

ligrath SO
{iker wie auch als politis
fer verireten, da sind aue
Btiefe an Karl Marx und an andere
Personen gedruckt. Das literar »
Erbe Freiligraths Ist ein
Beitrag zur deulschén
schen Kultur,

N. TRAWUSCHKIN

Astrachan

st Fre

w ot

demokrall

#

aul die Schulen, so auch auf das Theater aus, Das wichtigste
war edoch, daB in Nishni sein alter Kasanér Lehrer Slépanow
ichlete, und daB geih Freund und Kollege Alexandet
ssll ewnsch Timofejew doft als Direktor desa Gymnasiums
‘. es Adelsinstituts tatig war,
:tr Timofejew war nicht ein Freund schlechthin. Er be-
llja Nikolajewitsch d geih ganzes Lebeh und wat
{ésem Leben sozusagen die Hahd de$ Schicksals. Er wat ¢éin
érter Philologe und ntﬂr chwt i urachaner Gymna-
umh, als der kleine Iljuschd, d Schneiders, dorl
lernte. Timolejew wurde immerfort belbtteﬂ — yom Lehrer
zum Ditektor, vom Ditektor lg dfe Kreidschulbeharde, Aber
wohin er auch kam dank seifies Auftfiegs, Stets beriel ér selnen
Schalet #u sich. Er brachte thn in Pensa unter, war thm behili-
lich bei der Versetzung nach Nishni und sollte thin sechs Jahre
spitter in Simbirsk beégegnen.
I a Nikolajewitsch Hatle also an Timaole Aow geschrieben und
xe ¢ aul sdine Ernennung. Seine pérsonlichen Anfolcgen
helfert und die politischen Ereighissé Waren so gespannt in die
sen letzten Jahren ih Pensa, daB sich der Physiker wlc ein Sol-
dat im Feldnachtlager vorkam. Ef war kein Revolutionir. Dié
Bildung war thm selir teuer 2u stehen gokommen und die Erin-
némns an das Opler des Bruders Wassill sowie das slolze Ge-
fih!, durch das lnwme for ihn und seine Erlolge hervorgeru-
fen, das ihm diese ¢cinem Herzen so teiren Wesen im Asira-
eM Hiausehen — die Mutter (m dunklen Tuch, die Schwestern
er Bruder — tmmmehun n so lebendig und so
mrk lh lhm. daB aelm Seele von dem mhl lm das Da:

sein, for m‘tn“b‘ mwldd': Ve Oot It war wie

Ml:lm:: iy n glaubte, an
ein e 1 ér war
in sein moﬂslm ¢in und ba-

’ DI:“ :.uux drang jodoch
D r tin 8: OR M.m in der Ge-
die lem .Rnr

Das Jahr 1863 ’%l
n'lﬁhlt m .l g'ke ollﬁ zu tun hmm. &:?J LT

schichte des russi
nzelschicksal, kei
ke Welt g o&

g:r
lé'”!. 'rd nl.l: cmelns:m*

an

ﬂ&&

A
d smmm nzihli nzl |
Bumhn un nu m. '“ -

an

mhm P

meiné Wirrnis,

zufrieden,

Intéressen in den

zur Séhidu

amten drilcklen sich

Ablellung
tigen \‘lev

genen.

wollté eben aus der
kanftigen Schwager

gekehrt wat,
mit allen

wenige davon.
lun

Ger

e ———

3(0 NAtten &s mit eige
l mit Tse
hitlen Aus
el

I\IM Wl

bestimmte Reform enistanden war,
bén. In den Détlern war ein Chaos Die Quisbesitzer waren un
verkiindelen
fihrten (he Geld ins Ausland. Der Unlerschied swischen fhren
trat immer
mehe 2utage, Im Norden, bel Petersburg, hatten die (,iultlmm.
tef iHre Glter verlassén und prahiten vor dem Zaren mit ihre

Im Siaden jedoch und d\rl
entstanden
infolge der

Jzttragmen Bettelarmul.
wo die gedutgene Arbeitskraflt vorteilhafter
rasth der Kulake und der Gutsbesitzer-Bourgeois.
fiblichen russischen Lassigkeit waren die Amler nicht genidgend
vorbereilet, Tausende Eingaben und Beschwerden

und D&rlfern verstirklen 5

nackige, aus Proklamationen

Der Physikiehrer verbrachie die letzten Tage
erbdelen Wohnung Sacharows zu seinem
Abend

Sacharows Schwester mit dem Postwagen aus Petersburg 1o

Pensa eintraf, Sle brachte immiér die  wichtigsten Neuigheiten
dus Petersburg mit. Im nledrigen, nun leeren Schlalzimmer, das
nach dem Auszug seinet ehemaligen Bewohner noch nicht ans.
$aB si¢ aul einem
Inzelheiten
vorigen Jahe. Uber die
man (h Pensa mit gedampller Stimme, es wulten auch
Und di¢ elwas wuBlen, haltcn keine Vorstel
ing sogar ein
dlde Ireilassen.

& verdicherten Reiséhde, dle aus Snulow gckommen w;roer:
t
g)pim

lhnen lus sicherster
an kdnne den Schriflsteller nach

von der vollen Be
t um, man werde

rsbut
¢ bekan ( Mt en iel m

fp vl e
...'z:uw. iha Tacho

vlululolte das Midche
3 N du Gchm

snasch!mw Verwandl waren.
¢

die durch die ungenigend durchdachte und un-
veértuschen oder gar behe-

den Verkaul Bes

ihrer

verschiedenen Gouvernements
war,

as qualvolle Durcheinander,
von der Arbeit,

‘Vere(cnmknw gehen, als 5{;-( am

ocker und erziéhite
von Tschernyschewskis

fulu ng dersel Es

schernyschews

Ohren Im Hause der Pypins
Die jungen

Wtieben, daB

Zlmmer war

hmi 'mn

lzunegen.

aus Stadten
die Be-
Dazu kam noch das hart-
herausgelésene und von der [}
aufgebauschte Gerilcht von der unvermeidlichen blu-
olution gerade in dlesem Jahr,
ung der ausgepliinderten, des Landes hBhnisch berzublen Le(bei-

dém Jahr der Belrei.

in Pensa

fasternd
Verhaltung Im
§en Petersburger Verhaltungen sprach

Ilch enigegnele die Sacha-
t die e'lemng nieht frei*,

t vor lhr saBen Stranden und der kleine
in. Die Handfidchen aneinanderpressend.

n mnl heiBgerdteten Wangen zum hun-
iein Licht, nur

nach Saratow gefahren und hat sogar das ibrige Geschirr im

Schrank e ngr-»'\lu-wn Nikolai Gawrilowitsch seherzté dariber
beim Teetrinken: .Olga Sokratowna hall alles eingepackt' gnd
uber- mit Gewirz l(”\ n UH1 Plefler besireut P\ur mich hat sie hier
gelassen, und das, was ich am Leibe trage™, Neben ihm sitzen

Anlonowitsel und he

Verhaftuhg gelaB

kann man nicht sagen.

Und die Sacharowa
erzahlten., davon, wie

schien

und

s¢ Abschied nehmen:
umarmien einander...

“Nun., also. leb wohl,
me.

neration verwaist,
nut

sich vor Aulregun

der Stadt,

der saB mit ihm aul Jung

!3

lieber
|Samar'ma hatte das unerwartet so laut, mit klangveller Stim.
die Worte wie abgthack!l
Entschlossenheit ausgesprochen, als wire nun ihre ganae

el jemand. Erwartele er séine Verhaltung?
Nun. ein Mensch wie er ist sein ganzes Leben lang aul die
Antonowitsch weiB,
fe durchgeleset), die Familiennamen und die Adressen, die
Polizéi nicht 2u wissen brauchte,
in Pakei® klar und fbersichtlich geordnel war — fdr dié kdnl-
{ige Haussuchung. Aber daB er seine Vérhaflung erwarlels, dad

Bria-
dle
ausgeldscht halle, daB allds

daB ¢r alle allen

JErzdhlen Sie bitte génau, ausfihrlich!™
begann wiedeér
Nikolal GAwrilowitach mit vérschrinkten
Armen im Zimmer aul und ah ging, und wié e§ platzlich klin

gelte. Alle wandten sich sofort der Tlr zu, wo etwas Blauss ér-
und Sporen klirrien,
kommen war. Tschernyschewskl abér dréhte &ich rasch aul dém
Absatz um und lud den Gendarmeén ein, (hm zu folgen. Alle hat-
len das Gelahl, als stinde ciae lange Reisé bevor und mah mas.
alle selzten sigh, dann standén sié aul und

von dem Téélrinkén 2

Da hallen alle begriffén, wer ge.

Nikolal Gawrilowilseh!” Die

seelischen
Ge-

und mit salch einer

Stranden ging schweigend aus dem Zimmer. Ischulin  aber
fiisterte, oline aufeuldren aul deém
verschluekle uh
tru emem der groflen, weitausholenden Schritie Strandéns
chen mufBite. Si¢ wohnten jelz! bel Vérwandlen im cbéren T

anen Heimweg, wobél ef
immer 2wel kleine Sehritte
ma

«Nicht unterkriegen lassen von dem Obskurantismus!“ sagte
Stranden harl, mehr als Anlwort auf seine eigénen Gedanken
als auf die leidenschaitlichent Warté Ischutins,

Am ndchsten Tag fbetsiedeite 1lja Nikolajewitsch endgiitig
in die Wohnung des Inspektors. Das Pilaster von Pensa bragnte
ihm unter den FaBen Et wartete auf seiné Ernénnu
ging vor Ungeduld, Als sie dann endlich doch eintral,
seine Siebensachen In einem Augendliek rusammengepackt,

~Haér mal!* Der lnSpektor Iwan Dmitrijewitsch Weretennikow
ellenart in ¢inem Kkleinen ¥

und vem
hatte or

st den Kindern -
Qﬂ“lcﬂ’ SCh“ .
twas gant andercs, Gib G‘
n Freund, diesmals spep
schon bdd K »F

v Al
Nishni r
lobet Fuund.
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N
*~ e 1
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uchen, der sich
yalast befindet.

| Auf einer Fliche von 700 Qua-

atmetern ist da fast die ganze
der en und subtropi-

schen Lander verlreten. Die geriu.
| migen Siile und Korridore sind von

und Weinreben umrankl.

e Die stindigen Besucher sind schon
R < daran gewdhnt. daB es hier Zitro-
: nen. und Apfelsinenbiume mit goli-

und Ozeanen

2 gelben Friichten gibt. Hier werden
' - auch die Pampelmuse und Ananas
} geziichtet. -
= Und gar die Aquarien! Da gibt es
B die mannigfaltigste Fischfauna aus
5': A etwa hundert Meeren

e

5

T e i “:_r's_'v“

archiv,
Kultur und das Zelinograder Muse-
um haben ' eine Wandenausstellung
wZelinograder Gebiet in 50 Jahren™
vorbereitet. .

Fotos erzdhlen von dem Sieg
Oktol
und Atb;
ierlnle . Eini

usstellung sind dem Wiederaufbau

: ’

| S—

Beispiel der Schwertfisch, &in sel-
tener Fisch, der blind ist, weil er in
unterirdische
der . Teleskopfisch — ein schwim-

bekannt, denn .einen &hnlichen gibl
es wohl nirgends. Und wenn Sie

Bolschoj Prospekt, aufl der.
grader
chen soliten, wird man Ihnen gern
die . mirchenhalten
wiirdigkeilgn zeigen.

. . > -
" s A T . .

mit 35 Arten sellenster Fische: rum

n Gewdissern lebl, oder

mendes Wesen mit Augen, die fast
so groB, wie sein Kopf sind. Diescr
Fisch lebt im Japanischen Meer,
Der Klub der Naturfreunde des
Lensowjets-Kulturpalasts in Le.
ningrad isf in unserem Land weil

mal den Kulturpalast in der Stralie
Petro.
Seite, in Leningrad  besu-

Natursehens.

- S. BRATUCHIN
Leningrad ‘

| Wander‘ausst'ellung |

Das. Zdln_oguder - Gebietsstaats-
die Gebietsverwaltung fiir

Mehr als 200 Dokumenle ﬁdhd
er
olution im Akmolinsker
ssarer Bezirk, vom Bir-

ge Abteilungen der

der Volkswirtschaft, der Kollekti-
vierung gewidmet.

Von groBem Interesse. sind die

| Dokumente Giber den sozialistischen
Aufbau in den Jahren der
Finfjahrplane.
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ersien

auf, daB 24 fhrer Landsleute
dem hohen Titel ,Held der Sowjet-
union' ausgezeichnet
Besucher der Ausstellung konnen
die Folos all dieser Helden
und sich mit ihrem Lebenslauf ver-
traut machen.

mente fiber die NeulanderschlieBung
vertreten.

Werkiatigen der
newka, Schortandy,
“und Zelinograd besichtigt.

Dle Zeli:'zo rader sind stelz dari
m

wurden. Die

sehen
Sehr uvmiassend sind die Doku-

Die Ausstellung wurde schon von
Rayons  Wisch-
Kurgaldshino

W. KUHN
Zelinograd

sich taglich friher nun davon zu trollen,

well sie, die Sonne, frelen Spielraum braucht,
um schnell den Winterteppich aufzurollen,

der stark durchléchert schon und ruBverraucht.

Sie fahrt mit ibren flinken Strahlenfingern
voll Ubermut den Menschen Ins Gesicht,
lockt sle hervor aus eéngen Héduserzwingern
und iberschiittet sie mit warmem Licht.

Sle jagt die Pelze In die dunkien Schrinke,

holt leichte Frithjahrsmiéntel an den Tag,

und flegelt so sich auf den Stadtparkbanken,
dab auch den letzten Schneemann riihrt der Schlag

Sie trocknet allen Spatzen das Gefleder,
macht- alle Kater wieder Jiebestoll,

aus dem Stiden uns die Stare wieder
(und hilft erfiillen mir mein Zeilensoll!)

bringt

Sie hat auch irgendwie den Weg gefunden
in wunder Herzen festverschloBnen Schrein,
148t hoffend sle von altem Weh gesunden,

~ flaBt thnen Mut und neuen Frohsinn ein.
. " o . 5 "3 :

drzsonne

ms tut’s, daB sie bisweilen hinter Waolken
mit unsern Wilnschen noch Verstecken spielt?
Ble hat den Schnee zu Pfiitzen schon gemolken
‘una Immer dreister sie der Nacht befiehlt,

Rudi 'RIFF
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Freund-

_g schaft

wie Treundschalitlichen Beziehun- |
gen zwischen den Bergarbeitern un-
seres Belriebs und den Sowjetbiir-
mehr. |
nser Bestreben ist, diese Freund-

ern festigen sich immer

schafishande so fest zu schmieden.

imstande ist, sie zu zerbréchen.

Ausdruck dafiir sind nicht nur die
guten Beziehungen unserer Berg-
arbeiter mit den Werkiatigen des
Sowchos , Usun Bulak”,
auch die seit einigen Tagen
schen unserer
und dem Klub ,Rodina"™ in Niki-
tinka geschlossenen Freundschafis-
bande.

Anfang des Jahres berichtele die
Betriebszeitung ,Rofer Stern” dar-
iber, daB die Komsomolzen des
Ortes Nikitinka ‘in ‘der’ Kasachi-
schen SSR gerne Verbindung mit

ZWi-

kes aulnehmen mochten.  Dabei
geht es ihnen darum, in einer Ecke
der internationalen Freundschaft
im  Volkskunstmuseum eine Buch-

ausstellung zu erofinen, und wir

sollten ihnen dabei behilflich sein.
Die ZBGL unserer FDJ hat die
freundschaitlichen Verbindungen

{aufgenommen und den Komsomol-

zen von Nikitinka den Biddband un.
seres Werkes und weitere Biicher

geschickt. In dem Antwortbriel
schrieben sie:

WWir danken Euch fir Euren
Brief und helfen selbsiverstandlich

gern, Euer Volksmusevm zum The:-
ma .Deutsche Demokratische Re-
publik im Aufbau' auszugestalten.
Uns frent ¢s hesonders, daB auch
Ihr das révolutionare Erbe erforscht
und bewahrt.

Durch unsers Arbeit wollen wir
unseren Beitrag fir den Frieden
und die Festigung der briiderlichen
Beziehunpgen zwischen: den Vélkern
leisfen und versichern Euch.
Genossen, daB wir die Fraundschait
twischen dem Volk der DDR und
den Vélkern der Sowjetunion wie
unseren Augapiel. hilen werden.
Freundschaftliche Beziehungen

werden wir auch zum Schacht 47
in Karaganda auinehmen.”
Neben diesen Beziehungen  gibt

es die vielialtigsten Verbindungen

milien zu den Bargern des groBen
Sowijetlandes. '

Neben meiner Briaiverbindung
mit der , Freundschaft” und ' dem
Sowechos . Usun Bulak’  schreibe
ich noch Briefe an einen Ingenieur
in Moskau. Meine Tochter hat ei-
nen regen Briefwechse]l mit esiner
Studentin in. der schonen Stadt
Kiew und mein Sohn schreibt sich
mit einem Leninpionier aus. Sara
tow. So wird jeder Kartengru
und jeder Brief ein Baustein der
Freundschaft zwischen unseren
Volkern.

Helmut OBST
Zwickau, PDR
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daB keine Macht der, Welt jemals

sondern

FDJ-Organisation

den: Jugendireunden unseres Wer-'ﬂ

liebe |
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unserer Bergarbeiter und ihrer Fa- |

e —— ——————————— — e — — et

e ——

P el

Jsiel M paperriigeT ey
mm’cll sob #roh

Jorg mit dem Krankenw
Hellanstalt  eifgelie

Damals hatte deg ’
drohliche Niereakolk
und, Metter Jorg gewarnl, er
wi&’ﬁ &“« % ?

vorsichtig
: 9‘ enf
werden™, hatle %er

We 2
gesagt,

sqn.,&f.s Kann.danp erpster
den. ' .

sChiell voriibergegangen war
|die ..griindliche Untersuchung™. s

Kreuz

a0¢

a0

A2 WORL LV simibal 7

vé el J

Genau vor einem er”' : ;fltrr

A die
worden.
Daran karewderswich 'guls erimmern.
ey be-
sigestelit
olle,

nd Trinkén betral,

STe “noghmal eing=lisfert
' wNerde
lich Sie griindlich untérsuchen mus-
gwver-

Der. Alte -halte . sich damals- sehr
pefreut, daB alles so glicklich und

; dép'dér Ddkigr beim ‘Entlas<en ge

-
-

Es

l Qpr"’\-h(‘n ha"". k(|7‘b""\
Zeit nicht vergessen
sich

schafien? Vetler Jorg hatte d

’.11\:."“
handelt
gamlich dagum..da8 die Ko

] .

| le fiber digset kinfersuchung, als
I!&:;Ld'(jrsdﬁt efl 2w ‘erzahlén
wubien, da der eine oder ander
froher mal die gleiche Krankheit
| durchgemacht oder _davosn gehorl
| hatte. Es, ging dabs! um ganz to!
Dinge, die, behauptete man, T
mit den Leiden der Martyrer des
irithen Christentums zu. vergleichen
SCLCN.

Aber wie ist denrf unsereins be-

el
vergessen, was der Arzt angeordnet

hatte, und gab sich von Zeit zu Zeit
wieder der Vollerei h die dur
\GenuB von . Weihwasser” _ hachs!
\moglich gefordert wurde, Und da
l(»‘?ﬂ"g o5 denn eines Tages wirkl
L Y’i.

Der . Blitz leuchiete,” _be; Vel
ter Jorg wie zuvor .im ‘Kreyz aul,

‘
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Vanda™ wh 1
stieB d; ;ba_. uckqua ig &0
in die Len ﬁngp'gin'd 05--“3 der
Alte Schiuckaui bekam. Der . An-
fall war =0 aggresse, dall der
Mann Xaum noch rocheln, kennte:

_oIchischoapp daull s Die Was The-
rede 'fﬁl]fb Hals ubgr, Kepl, den
Gummibedfel ™'t heilBem &'asv".
aber diegymal wollte ps_nicht hel-
fen. Vefter Jotg mule abérmals in
Jie M&lanstall « gebratht werden
was ihm eine waltber Hewdemangs!
einfloBte, denn er dachie: dabei an
die «grundliche U'niérsuchung”
die thm-der-Dokir -vor emem-Janr
«-ins Salz"” gelegt hatte...

&

Wie es dem  armen Mann  nun
dorl erg.ng. erzahlie er spater so..
+Also, wie gesaat, ihr Manner',
begann der Alte seinen Bericht, . Ka
Ghegnnis 1ses ZwWake net, was ich

pich jetzpymablewrl anpdie Lirof

glock branchiss aach! net hih&" .

Wiese mich also aus 'dr Badwann
T.Lj"l;'.u'»v h&'t" S dd‘ L 'T
h. ausgerechnet  Jlautr Weib !

1 Madjer dort, Kre

7 2 T
I10W]

, i 5
warn die -Schmerze clwas leichis
oworn., Ich hatt mich schun girel
ewr das war nel so Jang, un de
war ach schun dr. Dokir  selbr
vorm Betf. . Na'. saalr, .alle Be
kannie? So. so demnach st etwas
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hatle ebenfalls so manches
dem Kerbholz, dann aber lacmg,,."
so drauflos. als b

e *n * m

K tael. Gbertatien hitte. Vetter s
Aamunzeile zwar ay

mit ernster Miene: - Sagie aber

.
-, 4

muB dis gleich gmerkt hun. denn
or hot gsaal: Nor-aeh direge, es
wird gar net so schiimm sein? Die
Trostworte  Humr e biBje  Mut
gmacht, ewrinet ul lang. 32 « Was

dann komme is, the Maane.: das
. B - ~h ' "lhr habt ','_'Jt lJC‘?’, e
sein Darnsaci Staas T s rich hun
s’k.'-' Jore r ".\",‘. i ,’"" B n ' 4 “ . -
i 43 1-‘90 eine Weaile ' —‘“.-\,1 o.'" s 'f. das 'iCh ns¢ mCh‘l’

Zu unao J 4 ’ : \ ) el o hKe wer ,,38 (.“ \." ‘th‘ .
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los' Jadoch, .der hot mich glelch
gekennt, als, obr uf mr gwarl hatt
.Da miissen, wir aber mal genauer
nachsenen’ . saalr, un hot was in

B \T"'_/"' gs nriewe Jetzt oPD s
ewr was! hur ! gdenkt, . un Jdr
kalle Schwitz is .mr_ ul die St

gschosse. Herjesss S IS x|
worn, als.wenn.ich faule Eier mit
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B D'ER alte Mann keuchte vor An-

strengung, wihrend er den
steilen steinigen Piad erklomm, Hin
und wieder blieb er stehen, um neue
Krafte zu sammeln, dann setzte er
unverdrossen seinen Aulslieg fort.
Selbst im Keuchen hérte er nicht

~_auf, ein altes Volkslied von der

_schonen Jugend zu summen. Die

Mﬂ'efogjefkllng durch das rasche Al

“men des Mannes seltsam abgehackt.

- Langsam ging der - Mann dcn
schmalen Pfad entlang. Er war
schwindelfrei, trotzdem muBte er
‘auf den Weg achten. Er kannte sich
in der Gegend aus, obwohl er gar
nicht hier geboren wurde. Der Plad
ging jetzt ziemlich eben, er wand
sich in einer weiteren Biegung wm
den riesigen Berggipfel. Dort, hin-
ter der BSeg‘unﬁ. gab es eine Stel-
e, die einen herrlichen Ausblick
‘bot. Dort fielen die Felswinde Hupn-
derie von ‘Metern fast senkrecht ab,
und man konnte 'in der Tiefe amn
FuBe der Berge eine Vleine Sied-
lung sehen. Rt -

Bald wiirde er es aber geschallt

es

haben — noch ein paar Meter, dann

verlief der schmale Pfad fast waa-
gerecht an den steilen Felsen ent-
Fqng., Mutig machte sich der Al
‘te auf den Weg und fiberwand die

_letzte Schwierigkeit.
.. Er hielt einen Augenblick inne,

um-Atem zu holen, und betrachtete
‘hingerissen das groBartige Panora-
ma um ihn. Eine phantastische,
wil‘dﬂmﬂuhﬂy umkranzt von der

Erich CHWATAL

Zickzacklinie der nackien rotgel-
ben Berge, die in den tieiblauen
Himmel ragten. Ja, es lohnt sich
schon, den muahseligen Plad zu er-
kKlimmen, wenn wman dafir mil
diesem herrlichen Rundblick belohnt
wird,

Der Alte verspirie ein Zittern in

den Beinen, er setzte sich auf einen

groen Stein, streckte die Glieder
aus und betrachiete sinnend die Ber-
we. Sein Blick wanderfe von einem
Berggipfel zum anderens Allméhlich
lrat ein trawmerischer Glanz in sei-
ne Augen, hald sah er diese Berge
schon nicht mehr.

Eine ganz andere Landscha't
stand jetzt vor seinen Augen. Sani-
te, mit sattem Griin bedeckte Hii-
‘gel, an deren Hangen sich Weingér-
ten befanden, breite Taler.. Er
horte -das Plitschern des kleinen
Bachleins, das in wéitem Bogen
rings um das Dorl = liei. Der Aite
efinnerte sich an jene glicklichen

Tage, die er im Kreise der Lands-
leute dort, in seiner fernen Hei-
mat, verbracht hatte. Wie im Traum
zogen die Bilder der ihm so ver-
{rauten Vergangenheit vor ithm vor-
iiber. Er horte die bekannten Stim-

men seiner Kameraden, sah ihre Ge-
sichter. Wo sind sie jetzl?

Mit einem Ruck wurde er wieder
wach. Wieder wanderte sein Blick

uber die Berggipiel, dann glitt
er-weiter ins Tal. Er konnte das fo-
te Dach und die  weiBgetfinchten

Mauern des Gehoftes gut erkennen.
Der griine Fleck daneben, das war
der kleine Gemisegarten, den man
mit Geduld und FleiB in  diese
Steinwiiste hereinzuzaubern  ver-
mocht hatte. Ein warnies Lacheln
breitete sich dber das runde Ge-
sicht des alten Mannes. Die kleinen
Punkte dort, die sich im Grin des
Gartens bewegten, das konnten
nur seine Enkelkinder sein. Das fle-
hende und” enttauschte Kinderge-

schrei klang noch jetzt in seinem
Ohr: . Ach bitte, Opa, durien wir
mitkommen?” Doch er lehnte alle
ihre Bitten ab. Und es war klug so.
Der Aufstieg war doch zu gefdhr-
lich., und er. wollte heute hier micht
gestort werden.

Seit dem Tag, als er zum ersten
Mal diesen steilen Plad erklomm
und diese Anhaufung der rotgelben

Steine sah., sind viele Jahre ver-
gangen. Manches hat sich in der
Zwischenzeit verandert, auch er

selbst, doch jedes Jahr, an einem
bestimmien Tag pileglte er hierher
200 kammen. um hier allein mit sei-
nen Gedanken zu bleiben. Von hier
aus konnte er . die grinen Higel
seiner Heimat nicht sehen, aber in
seinen Traumen war er dort., Diese
CGegend - hatte nichts Genieinsames
mit den Landschaiten seiner Hei-
mat, nur der Himmel war hier ge-
nauso blau wie dort,

Damals, als er noch, jinger war,
fiel es ihm nicht ‘schwer, so"hoch 2

klettern. und die Erinnerungen wa-
rent noch frisch. Und jetzt — nur
Schwiiche in. den Beinen und vér-!
schwommene, undeutliche Bilder,

Der Mann saB nachdenklich aul
dem Stein und genoB den herglichen
Anblick. . Vielleicht seheich #1 das
zum letzten Mal?” dachte er.. . S0
verging fast eine Stunde.- Dann
stand er mit einem schweren Seul-
zer aul, sah sich abschiedsnehmend
om, ‘klopfte seine Pleile aus und
begann den Abstieg. a8 #

-
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T , Die letzte Winterfahrt Foto: J. Granik
™ b AP B el PRl U ,
ot vt t '
Neue® Biicher | g T .
HFERNSEHEN e 4 :
|| o ’ —Pau '
v = £ ,
< - Il Programm ! arbliernse
,, VOIM e
o . y 18 30 ! seh-Farvk opadie Bl
0 er - “ li‘l\'!' A
(RLR L Schaulaul der starksien Eise
Geborene || gniaritie s Wb
| Fiir unsere Zelinograder 29 00— Internationales Programm
. | \ Leser 22.30--A. Kassjanows Oper . fFomna |
|is! ein Buch von groBem Interes- | | Gordejew \ulfdhrune |
se fiir \n-:lf l.nsfr‘krcn*r. das 196° | am 16. Miirz am 18. Mirz
llm Verlag fir pelitische Lileratur : R
|in Moskau erschien. Preis 84 hope (1 .9- 5}“'-"‘ Ferns -’\‘“:‘-"““‘_‘ " 18.00— Talsachen Ereignisse.
-k(‘n, .N'ts .\ﬂ"‘" \tark. I:\ l“ ein 1 " i ! l ALUES N o aurisches ) fl?lv.l.k I ernsehubhersicht
| Sammelband von Eringerungen an ‘ tilmjournal ‘ 18.1 Sow jelkasachstan \Nr, 15
Frauen und von Frauen geschrie- 18.00—,Sterne der sowjelisohen Filmchron
> : i r . .
ben, die Schulter -an Schuller mil hunsl! S AL \‘,".' A IGW I8 25 Okonomische Reproduktion
lihren Vitern.! Beiidern und: Man-| |18.40— Kein Tag ohne Wahrheil und gegenseitge Hilfe der so
| Nern. die Revolution  verteldigten, ~ Dokumentarfiim zinlist n Liander”. Vor
fneben ihoen aul den Barmkaden 12.00—Fernsehnachrichten lesung des © Lehrstuhlleiters
-\Iamlen. mit dem Gewehr n der 19.10-—Musikpause iOr Philosophie unid Palit '
\Hand die Errungenschaften der| |19.13—Musikjournal UAMMA . okonomie des Zelinograder
!Re\olumm verteldigten. | o Nr. A : . Piadagogischen Instituts I F, \
' Das Schicksal war lhnen giinstiyg | '.’:”m ‘\l.m“” .- \"mr, ’p' o Sidorow ( r
| — ‘viele .won" ihnen 'sahen wund ! |=1.00 hiub der l"_“ S 1IB.40— Giasle  aus Siddamerika*™,
hérten ' Lenin. | 12200, Zum Lichl Faschkent Poputdrer Wissenschaft<film '
- ' = %X " - ia F =3
Der Sammeltband ist eln bleiben: am 17, Miirz I8.55—Programm dbe: . d.'_- Film
"‘ip\ Denkmal jeper Tage-—des gros. l 2 15—Der . Weeker™. (M kluwd 100 Muse S yen-
ten Ereignisses der Gegenwarl, b4 + o aung
- ' 13.00 I--'"“"l"l' “l"""”"‘l‘l]' UM 19 55— Sendungen des Zentralferns
: - iN). Leburistag. | MLISSL) _
- : sehstudios
A..GI:O'I'O‘.\ 13.30— . Fiir die Jugend.” Zum 100,
. o
eblel Ki gands ; Geburtstag A. M. Gorkis — W— — — —— — —
G t Ka | {1430 _Album der Natur®
' L REDAKTIONSKOLLEGIUM
!
-
"
UNSERE Die ,.Freundschaft™ er- TELEFONE
ANSCHRIFT: ' scheint tiglich auber :
: ., | 'Sonntag und Monlag.

. Kas. CCP
! hum‘l a

SENEERE 1 Redaktionsschlus: 18 | gen Propaganda, Partel- und politiscbe Mas-
% Dom Coneron | Ubr des Vortages (Moskau- | senarbeit — 1651, W — 1833,
O lon b wirio. Syire o %-v e (Moskaw | 871, Kultor — 74-26, Literatur und Kunst
AT T - | — 78.50, Information — 17-55,
KPP oo e | — 7915, Leserbriete — 77-11,
. § «®pohmawagr» | 000 Buchbaltung — 56-45, Fernruf
L SN - ORHAWA®T> __ Tunorpagma 20 3
... .1  HHAEKC 65414 YH 00387 -

:m

Chefredakteur =—
19.09, Stellv. Chefr.—

.




	Offener Brief

	Kleine Leser an Kinder-und Großen-Dichter


	Der Gärtner

	Reißt die Zukunft hervor!

	Die deutsche

	revolutionäre

	„Ich war, ich bin, ich werde sein!“

	Tschernyschewskis Verhaftung

	Freiligraths Gedichte in Rußland

	Das Räuberlied

	Jaschke

	Schulzes

	Findigkeit



